
Sein e V o rg ä n g e r konnten A ehn lich es nicht erbauen;

N ach  Gottes Rathschluss that es ab er d er Pascha,

D am it sein N am e mit Eh rfurcht und D an k  genannt w erde.

E r  baute diese B rücke, die ihres G leichen  nicht hat au f der W elt.

G ew iss w ird N iem and sagen , dass das G eld , so verw endet, vergeudet sei!

V on  Gottes G nade erhoffe ich , dass des E rb au ers

L e b en  im G lü ck  verlaufen  und durch k e in erlei Ungem ach getrübt sein werde. 

B a d i* )  w elcher sah, w ie der B au  been det wurde, schrieb nieder den T a r ih ;* * )

G ott m öge diesen Bau, d iese w underbar schöne B rücke segnen!
979« ( =  1 5 7 1 ).

Die zweite, gegenwärtig ziemlich beschädigte und an einigen Stellen 
nicht zu entziffernde Brückeninschrift lautet nach dem Türkischen:

»Zur Z eit Sultan  M urads, des Sohnes Su ltan  Selim s,

fasste der W ohlthäter M ehm ed Pascha

den En tsch luss und hat auf dem F lu sse  D rina

eine grosse B rücke mit v ie le r  M ühe unter eigener A ufsich t (Leitun g) erbaut.

G ott geb e , dass sein B au  fest, das G lü ck  seines L e b en s ihm ab er im m er treu b le ib e , 

und dass seine W ünsche auf beiden W elten  fruchtbar sind.

. . . (unleserlich) .
So lch e W erke . . . (unleserlich) . . .  die B ew underer dieses 

soll für den E rb au er zu G ott beten.

(unleserlich) . . . B rü ck e  erbaute, m öge G ott segnen.

Im  W asser . . . (unleserlich) . . . h ielt er die P erle  der Perlm utter g le ich : 

Ich  erbaute d ie B rü ck e  auf diesem  G e w isse r , ich  M ehm ed Pascha.

985« ( =  1577).

Die Reste des Geburtshauses von Mehmed Pascha Sokoloviö sind 
noch heute im kleinen Dorfe Ravanci zwischen der grossen und der kleinen 
Varda unweit des Städtchens Rudo sichtbar. Als Baumeister der Brücke 
wird ein Meister Mitar oder Rade genannt, und es knüpfen sich an ihren 
Bau eine Menge Volkssagen, die sich zum grössten Theile auf die Bau­
opfer bei den Südslaven — auf die Einmauerung menschlicher Wesen — 
beziehen. Eine der schönsten gereimten Sagen veröffentlicht Hofrath 
Hörmann in seinen »Narodne pjesne Muhamedovaca u Bosni i Her- 
cegovini«:

»D reien  K a isern  diente M ehm ed Pascha,

D re i der Thürm e v o ll mit G o ld  erw erbend.

U eberlegend  nun dacht er im Innern,

W as er mit dem grossen  Schatz beginne:

Ob er ihn den Arm en schenken so lle 

O der g ar  dem F lu sse  D rin a  opfern ,

O der B osnien  dam it beschenken.

Und nachdenkend, hat er dies besch lossen  

Bosnien w ill ich  dam it beglücken,

E in e B rücke ihm zuerst erbauen !«

*) B ad i ist d er N am e des D ich ters d ieses Chronogram m es.

* * )  T arih  ist Zeitangabe. D ie  türkischen Schriftzeichen des letzten V erses geben durch 

A ddition  ihres Zahlengeh altes als Sum m e das Ja h r  979  nach d er H edschra.
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